
Die Rhedaer Pfarrerfamilie Vorbrock-Perizonius
Zur es des frühwestfälischen Calvinismus

Von Franz askamp, Wiedenbrück

Am August 1593 wurde der Rhedaer Pfarrer ermann
Beventrup*?) VO  - jener großen un weiıitverbreiteten Seuche“*) inweg-
eralift, der gut eın Jahr spater auch der Wiedenbrück beheimatete
snabrücker Marienpfarrer tto VO.  a VM  en erlegen ist. Beventrup
tammte AQaus dem Grafschaft-Tecklenburger A  or Mettingen“*),
das allerdings nach dem Schmalkaldis  en Kriege sSamıt TEel weıliteren
Alt-Tecklenburger Pfarreien die Gra{ischafit Lingen abgetreten
war®), aber einstweilen noch m1T Tecklenburg geistig sich verbunden
fühlte So überrasch 5 auch nıcht, daß Beventrup 15592 durch den
Tecklenburger Graifen Konrad® als lutheris  er Pfarrer seiner
Lehensresidenz Rheda’) eingesetzt wurde), autf TUN! landesherrlich
beanspruchter Kirchenhoheit? unter Mißachtun remden formalen

Franz askamp, Die Rhedaer Pfarrerfamilie Beventirup eıtrage ZU  —s
westfälischen Familienforschun (1951), 6/9

. Vo  stümlich „Pest“ genann(t, do:  B, wohl Typhus gemeint.
YHranz askamp, TItO VO:  } Willen, eın westfälischer Schüler artın Luthers
Jahrbuch des ereins für West{fälis Kirchengeschichte (1956/57),

4) Hubert Rickelmann, Meiftingen 1mM Wandel der Zieiten, engeri 1954
Ibbenbüren, Brochterbeck, Mettingen un ecke, er überall wwer KIr-
chengemeinden fortan
Johannes Richter, onrad VOoO  '3 ecklenburg Westfälis Lebensbilder
1932), 75/194
Seit 1245 (Osnabrücker I1 462) War die Herrschaft Fuüurs  i1schof-
ich-Münsterisches ehen, er noch zufolge des ecklenburger Erb-
folgestreits VO'  5 1700 DIS 1784 ıne Fürstbischoflich-Münsterische Besatizung;
vgl Franz askammo, Das Kirchenbuch der Militärpfarrei eda, Münster
1947
Wie selber 1ın der ecklenburger ernehmung VO Dri Maı 1590
StiA. Münster, Reichskammergericht, Anhang kie Nr. 10, IL,

117/124, dazu Tledr! Große-Dresselhaus, West{ialıs: Personalien AUS

eichskammergerichtsakten Familienges  chtliche Blätter 2 9 1927, Sp.
279) erklärt.
Uur.  ar VDO  S Bonin, Die praktische Bedeufiung des jus reformandi, utt-
gart 18902, Neudruck mMmsterdam 1961
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e  S In rlebte Beventrup 1587 der gewandelten
Kirchenpolitik des Grafen Arnold VOoNn Bentheim!!) den Übergang
ZU Calvinismus, anach die rhebung der innerstädtischen Kapelle
ZU hl Biut?*®); eren Ausbau INa  ® gewl vorgesehen a  E, auch
nach Möglichkeit Öördern wollte, DA reformierten Pfarrkirche??) und
alsdann deren pfarrgottesdienstlich alleinige Nutzung?*). Miıt diesen

10) Nach StA Münster, ijedenbrück, Akte der Marienfelder
Abt Johannes Frye (1544/53) dem Wiedenbrucker seinen Veititer, den

Florenzspäteren 1edenbrücker Stiftsherrn Johannes renke vgl
Karl Joseph Harsewinkel, Trdo serles clericorum Wiedenbrugensium,
Muünster 1933, 41), empfohlen, das ber noch 1552 Frankenfeld
ernannt 145), der 7e gen Rhedaer Widerstandes seinen
Diıienst nıcht antireten konnte, wı1ıe 1557 StiA Munster, Wiedenbrück,
Akte U erklärt.

11) Karl eOor Döhmann, Das en des Graien Arnold VO  5 entiheım (1554/
Programm Burgsteinfurt 1903

l2) Diese schon 1326 als innerstädtische Pfarrkirche vorgesehen; vgl Heinrich
Volbert Sauerland, Tkunden un egestien ZU Ges der Rheinlande
I! Bonn 1902, 454 Als Nebenkirche durch Herzebrocker Urkunde VO.

Dezember 1467 (STA Müuünster, Mscr 9 9 {£) bezeugt „ud nNnen

Hues, belegen des illıgen RBlodes Sirate Dy derselben en“; davon
der gotische Chorraum der Rhedaer Reformierten 1! verblieben, diese
unter irrıger Erklärung des ndreasmarktes als einer Patronskirmes ueIr-

IM vollig fehl „Andreaskirche“ genannt bDber der Reconeiliations-
vermerk des snabrucker O{fizials Reiner Eissinck VO 150383 Joseph Prinz,
Aus dem Anschreibebuch snabrücker Mitteilungen 6 9 1956, 115
"pro licentija ad reconciliandum capellam 1n Wydenbrugk
Ü filorenos 1n dQUuLF:O, acıunt marcas"”) autf diese ınNNnNeTrstadtısche Kapelle
beziehen ist der niıicht vielmehr auftf die gleichfalls bısweilen „Kapelle“
genannte Pfarrkirche, deren einsame Lage her iıne nNnia begünsti  e;
die ıne Neuweihe erforderlıch machte?

13) Der durch Gewölbeschlußstein ausgewlesene Baumeister etier Olscher
aQus adbergen wurde 1595 Wiedenbrück eingebuürgert (vgl KFTranz L1as-
Kammp, Die Büurgerlisten der Wiedenbrück, 1933, 32) un!
hat 1610 das ver  1ebene achwerkhaus Straße m1T Hausmarken
und Inschriften ers., Die Hausinschriften, Hausmarken un Wappen
der Wiedenbrück, 19395, E errı Dieser geschätzte Meister
MO schon her ın beschä{ftigt se1n, hat ber TSLT 1611 bis 1620
die eutlıigen drei Kirchenschiife dem en Chorraum angeschlossen; vgl
Leo Zellner (T er eimatblätter VO: Maı 1963, 536

14) Die alte Johannispfarrkirche Jag auftf dem verbliebenen Johanniskirchhof
außerhal der a weil die stadigrundenden Herren A ıppe 1221
estfälisches L11 170) den {iUur die ründung benOötigten Hotf Schulen-
Durg abseıts des Pfarrhof{ies erworben, VO Kloster Marienfeld eingetauscht
hatten Die Verlegung des Gottesdienstes 1st nach es  werdeschri{fit des
Wiedenbrücker Stifts VO Oktober 15938 Harsewıinkel, TdoOo serles,

145 ST „DAUCOS nte annos" eriolgt. Die alte Pfarrkirche wurde
späterhin als Friedho{fskapelle genutzt (Fürstlı  es 1V eda, kte

NrT. 54), noch 1797 repariert 39), do  Ra 1799 ZU. Abbruch
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Änderungen des Or  en Kirchenwesens hat siıch ohl reibungs-
los abgefunden. Bei alledem wurde ihm, spätestens 1590, eın aus-

gesprochen reformierter chloßkaplan nebengeordnet, Johannes Vor-
brock genannt Perizonius?®), un! dieser rscheinlich schon damals
für die a  olge vorgesehen?®).

Die Besetzung jener Rhedaer Pfarrstelle ag seit 1259 dem
Wiedenbrücker Kollegiats1ft*‘), ursprünglich 1Ur die Praesentation,
die Collation aber dem snabrücker Bischof. Doch sıch mittlier-
weıle, INa  - sS1e. nicht wıle, eine VOo stiftische Verfügung einge-
spielt!®), un diese Ordnung wurde dann 1M Bielefelder Vertrag VO.

Z März 1565 tecklenburgischerseits mıiıt anerkannt?!®%). erdings
sollte das für die se1t 15837 reformierte Gemeinde imMMer eınen
rejormierten Geistlichen berufen un! mMuUu. praktis der Zustim-
MUunNg des andesherrn sicher SeIN. Darum scheiterte der stiftische
Versuch, als Nach{folger Beventrups den lutherischen Wiedenbrücker
Stadtschullehrer Trl1ear1: Kentrup iın unterzubringen, SOWl1@e-
S0“9), indessen auch eın Bemuhen TUr Beventrups Sohn Johannes, der

vorgesehen 29), der 1818 erfolgt seın soll, ihrer dann das
Fürstliche Mausoleum erbaut. Das alte Johannispfarrhaus wurde VeI -

mietet, do  ß schon 1691 niedergelegt un! 1n der (Bleichstraße”) als
Zweiltpfarrhaus HE  e aufgebaut 99), TST 1963 als baufällig beseitigt.

15) Schon 1221 (Osnabrücker 11 137) Burgkaplan ernar! bezeugt, wieder
1324 (Westfälisches 111 eın solcher nNnne Namen, vielleicht mit
dem 1339 erwähnten aplan Johannes (STA unster, Mser. 9 9 35)
identisch, nıcht der ründung des Wiedenbrücker Kalands vgl
Franz askamp, Die alands-Bruderschafit Wiedenbrück 1, Munster
1957, 11) beteiligt, 456/57 der Rhedaer aplan Turkensteuer VeLr-
mer (Osnabrücker Mitteilungen 22, 1897, 259 264), somıiıt auch als
Pfarrgeistlicher befifrachtfet, 1559 der jungere Rhedaer re1gra: er
Johannes uneke mıit dem Aufifkommen dieser Stelle belehnt (GutTers-
er eimat 1n Wort un! 11ld 1‚ 1930, 107), dann TST. wieder Perizonius
in dieser ellung 1590 (Fürstlı  es Archiv eda, echnungsbuch des ent-
meilisters Johannes Andreae gl Lautzen aus OMDUrF. bezeugt.

16) Wie selber Anhang erklärt, INa  ; habe ıhn ‚VOTF und dreißig
Jahren providirt“, Was allerdings 1U  H bedingt heißen kann: schon
damals vorgemerk

17) snabrücker I1IL1 214
18) Als Entwicklungsstufe 30 Juni 1917 ermächtigt der snabrücker Bischo{f

riıch das Wiıedenbruücker 3 ungeeignete Pfarrgeistliche se1ines Bereiches
abzulösen.

19) ermann 2CH  o OÖsnabruüu:  iısch-Rhedischer Grenzstreit
snabrücker Mitteilungen 1897), 1831

20) Harsewinkel, TdO serles, 145 War nach Anhang 1/2 wirklich VO:
iedenbrücker ernannt, wurde bDber rhedaerseits nıcht angenommen;

NAaturlı die damals für pfarramtliches Wirken beanspruchte Latein-
Sschulbildung, ber wohl keine Universitätsberührung.
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nach reformierter Vorbereitung bereits Hofprediger und Pfarrer
en Gronau geworden war*1!), der genehmeren Anwartschaft
orbrocks, der sich doppelt empfahl, nämlich durch Se1iNe erkun
aus ral Arnolds Bentheimer Landen und selınen bisherigen Rhedaer
Ho{fdienst.

Johannes Vorbrock“*), 1563 geboren, stammte ausorın
der Gra{ischaft entheim, der Vater Gerhard Vorbrock den gräf-
ıchen Rentmeisterdienst versah. Kigentliche Familienheimat jedoch
War das orbro  sche alberDe Wengsel bei Schüttor{f*). Später
nenn sich vorwiegend gräzisliert „Perizonius“*“*), Solches Umschal-
ten euts  er Familiennamen War damals, 1M Zeitalter VO  = Humanıs-
IN1US un Kenalssance, bei „studierten“ Leuten große Mode, nicht Ur
autf TUn einer Universitätsberührung, sondern schon vermoge einer
altsprachlichen Einführung Gymnasien un! Trivialschulen
TOLZdem STAr der Name „Vorbrock“ diesem Rhedaer nıcht
9ganz AaUus:. die Pfarrerstochter Anna WIrd als Taufpatin bald mi1t „Encke
Perizonius”, bald mit „Encke orbrack“ vermerkt*°), ebenso die VeI’-
wandte Gertrud Vorbrock, Gattin des Rhedaer Rentmeisters Johannes
Wenneber, bald un:! bald anders*®), Doch hat Johannes OTDIrOCKS

21) icht ernannt, NUur 1n den nhang erwähnten Verhandlungen eröriert,
ara Harsewinkel, Tdo seriles, 146, beziehen. Dieser ungere
Bevenirup wurde 1600 Hofprediger und Pfarrer 1m entheimer en
pen Niederrhein, D1iS ZU 2./12 Juniı 1615 e  e; vgl Walter
Bösken, Das Neuenarer Grafenhaus un! die Evangelis Gemeinde
pen Theologische TDelten aus dem heinischen Wissenschaftlichen
Predigerverein, (1893), auch ders., Ges der Evange-
lischen Gemeinde pen, Essen 1929 (danach Jbert Rosenkranz, Das Evan-
gelische Rheinland I’ Dusseldorf 1956, 444), dazu Heinrich Forsthoff,
heinische Kirchengeschichte I’ Essen 1929

22) ernhar Perizonius, Stammtafel des Geschle Vorbrock-Perizonl1us,
Gorlitz 1940

23) Wessel TrT1edr! Visch, Ges  ledeniı1ls Väa:  - het Graafschaifit entiheiım, Zwolle
18320, 131 auch Rudol{f el, Das Burgsteinfurter Gymnas]ıum TNOL-
dinum 1m Wandel der Zieiten, Burgsteinfurt 1953,

24) 1ele Beispiele 1m Fürstlichen 1V ose Quititungen), dar-
untier Sonderfall Oktober 1625 quittiert amnens des ilhelm
VO:  3 Carthausen als 9  0  an Per1izonius gnandt Vorbruch“

25) Beispnpiele 1631 ncke Per1zonil; 1632 Anna Eulß, magis{tirı Frauw; 1632 Anna
Eulß; 1632 nCcke Vorbruchs; 1642 ncke Vorbro  S, äligen Erasmı KEul
1tülbe; 1652 ncke Perizonili; 1648/54 Anna Perizonil.

26) So 1657 erdrau: Vorbroch; 1658 Gerdrauth Perizonil; 1659 Gerdraut
Wennebers; 166! erdrau Vorbrock; 1664 Gerdrut Wember; 1666 Gerdraut
Vorbruchs; 1667 erdrau embers Aber diese NC Tochter des Rhedaer
Pfarrers und wesier der Anna Per1izonius, wıe die „Stammtafel“ (Anm
22) me1n(t, sondern nach Wiedenbrücker KRatsprotokoll VO: Oktober 1670
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Bruder Anton1us, der 610/45 Pfarrer Cappel bei omberg war®”),
ohl 11UL den Namen „Perizon1us“” geführt un durch se1ıne studierten
ne diese gräzisierte KForm eingebürgert*®).

Als „Johannes Perizon1us, chuttorpiensis“ WwIrd Johannes Vor-
brock 153836 Herborn immatrikuliert“?), vielleicht alleiın der heil-
mischen Trivialschule zugerustet, w1e damals noch weitgehend
genügen mußte ber diese OTSILUIe der 1588 VO Grafen Arnold
gegründeten chüttorifer schola classıca dürifite schon mehr gewesecn
Se1ın als städtischer urchschnitt Der Gang nach Herborn überrascht,
nämlich als inschwenken ZU. Calvinismus; enn Nassau War se1t
der Dillenburger Synode VO  » 1578 eın reformiertes and un die 15834
gestaltete ule Herborn®®) eine berufene Pfiegestätte dieser

Richtung. So weit das Bentheimer Kirchenwesen damals
sich noch nıicht entwickelt, wenigstens noch nicht eine Oormlı:' Ent-
scheidung gezeıltigt. Aber, Was 1587 ingleichen in raf Arnolds Lan-
den geschah, War 1586 bereits abzusehen, als zweifelsirei es-
SE  S Wer darum autf zukünftigen Grafs  aft-Bentheimer Kirchen-
dienst oder auf eine AT Verwendung ın den angeschlossenen
Territorien un! en reiflektierte, Tecklenburg, Steinfurt un!
Limburg, 1ın Gronau, e  &, pen, Wevelinghoven un! Helfenstein,
tat guft, seine Vorbereitung einer reformierten Ho  ule
suchen.

In Herborn Per1izonius einen ganz großen reformierten

westier er Tante) der damals iedenbrück vgl askam»p, Bur-
gerlisten {1, Gütersloh 1938, 37) eingeburgerfien snabrücker Burgers-
tochter Katharına Vorbruch, Eheifirau ttio ems, BEeEWEeESECN. Nach Aus-
wels der Rhedaer Bürgerliste VvVOon 1663 (sS Anm. 99) Gertrud Vorbrock
als 1LWwe den verwitweten Rentmeister Johannes Wenneber geheiratet

41) „‚Johan Weneber, Renimeisters Hauß an un! seine Frau Gerdrut
OrDrocks MM beiderseits Kindern seind Börger“; sS1e ugust 1670

15 Marz 1672 eerdig
ılhelm Butterweck, Ges der i1ppischen Landeskirche, Schötmar
1926, 3577

28) Anm. 2 9 Schmidt, 1PpPIS tudenten 1ppISChe Mitteilungen 15
(1935), 3/302; August Woringer, Die tudenten der Universitä Rınteln,
Leipzig 1939 ber den Hammer Theologie-Professor Nnion Per1izonius AaUuUs

Groningen sel vgl ADRB (1887), 378, dazu Johann 1ederl!
VO'  - Steinen, Westphälische Geschichte I m. 1760, 611 f, auch
ermann tel  O Aus der irchen- un Schulgeschichte Hamms est-
schrift 9  a Hamm“, 1926, 170

29) atrikel, herausg. VO'  - Gottiried Zedler un Hans Sommer, Wiesbaden
1908,

30) Yestschrift „Herborn“, iesbaden 1935
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Lehrer, Kaspar Olevianus?®‘), als Mitverfasser des Heidelberger ate-
chismus : Klassiker des eutischen Calvinismus geworden. Er
War durch den pfälzischen ekenntnisstreit unter Ludwig VI
(1576/83), den auch der 1M munsterländischen Stromberg beheimatete
Neustadter Piarrer Balthasar Copi1us®?) spüren ekam, AUS Heidel-
berg verdrängt und hat alsdann bis seinem Tode (1587) als Seel-
SOTger un:! Professor ın Herborn gewirkt Perizonius widmete diesem
eister reformierter Theologie eın di|  erısches Gedenken*®°®) und
bekundete amıit, WwW1e STAr dessen Unterweisung in beeindruckt

Um mehr wundert ®} sıch, daß nach Abschluß sSelner
Herborner Studien nıcht der inzwischen gleichfalls reformiert
ausgerichteten Gra{fis  aft-Bentheimer Heima  RN zurückkehrt,
auch nıicht sonstigen terrıtorlalen Kirchenwesen Tali Arnolds
unterkommt, sondern als Hilfsgeistlicher 1mM l1ıppıischen Cappel sich
versucht, obwohl die Grafschaft ıppe damals grundsätzlich noch
ZU Luthertum 1e Freilich war auch 1ın ıppe TL einer calvi-
nistischen Entwicklung rechnen, w1e überhaupt 1M euts  en
esten Ende des 16 Jahrhunderts, VO  - der Schweiz, Von
Frankreich, besonders aber VON den wiırtschaftlich lühenden Nieder-
landen eregt, die procalvinistische uimerksamkeit und Neigung
ständıg wuchs und weıtgehend bereits sich konzentriert 1ne
solche reformierter Zukunfit Lippes dürite Cappel geWeESCNH sSeıin
Wilie enn Perizoni1us, VO  ; Herborn kommend, SONS 1er lan-
den mögen! Vielleicht aber bot sich ın rafi Arnolds Landen nıicht
ZU und nıicht bald eiInNne genehme Gelegenheit. Auch der
Rhedaer Schloßdienst, der iıhm annn gewährt wurde®°®), bedeutete
IUr eın Interim, mıiıt jährlich 40 Talern aus der gräflichen asse

81) ADB (1887), 6/289
32) Franz askamp, althasar Coplus, eın westfälischer Pfarrerssohn als

Geistlicher 1n der urpfalz Blätter für fälzische Kirchengeschichte 21
(1954), ders., Die westfälische Pfarrerfamilie Coplus Jahrbuch
des ereins für West{fAälis: Kirchengeschichte (1954), 10/113 WOozu
jetz noch erganzt werden kann: onrad COop1us ist durch Rudol{f Preising,
Werl 1MmM Zieitalter der eformation, Muüunster 1960, 5 9 fur 1533 als Be-
werber die evangelische (reformierte Pfarrstelle Werl ausgewlesen,
Rotger Cop1lus durch die 1574 anla. seiner Vermählung mit Anna
yper1us Marburg TU! „Congratulatio“ als reiormierter rediger
1B Va Manebachensi ad Rhenum“, Manubach bei St. Goar,
bezeugt.

83) Butterweck, 1ppische Landeskirche, 357
84) Dda 36/142.
85) Anm 1 ’ die Rhedaer Verwendung Nachtrag der Herborner Matrikel

(Anm. 29) notiert „Pastor DOSTt 1n comıitatu Benthemico“.



vergütet®®). So 1äßt sich begreifen, daß gern 1593 die rtliche
Pfarrstelle übernahm.

Die Rhedaer Gemeinde ließ, natiurlı VO Grafenhause beraten,
den seitherigen Hofkaplan Perizonius durch ihren Bürgermeıister
1LUS Neuhaus eım Wiedenbrücker für die a  olge even-
Tups mpfehlen un wurde el VO Stiftsherrn alram agen-
darm?®”’) unterstützt®®). Angesichts der iın mehreren eigenen Miß-
eriolgen OoIiienDar gewordenen schwierigen Lage timmte das Stifts-
kapıitel Vor dem eckenberger Gerichtssekretär und apostolischen
Notar ernhar Schliker*®?) elsteie agendarm vertretungsweise den
herkömmlichen Treueid, zahlte auch die übliche Gebühr un! e_

wirkte damıiıt 2 November / Dezember 1593 die egehrte
schriftliche Collation; noch gleichen Tage wurde Perizon1ius durch
Schliker bel der iırche ormna mıit Öffnen der Tür un!
Berühren des Altars eingeführt*®). Bel der nächsten Vakanz (1624/25)
aber MU. das erfahren, Ww1e verfänglich die Rhedaer Emp-
fehlung gewesecnh WAarT. daß INa durch Zustimmung eın rajudiz
gescha{ifen, der Rhedaer Reformierten Gemeinde eın Präsentations-
recht eingeraäum a  e Fortan wurden alle Rhedaer Pfarrer
VOl der Gemeinde gewählt, dem Wiedenbrücker präsentiert
SOWI1Ee Treueid un! Gebühr ernannt*®), wom1 die SONS
gebräu  iche stiftische Einführung entfiel*®). Doch wohlgemerkt:
1M Widerstre1i VO  - echt und Macht An sıiıch das be1l der
Ernennung des Perizonius ın einer eigenen Klausel se1ln herkömm-
iıches echt vorbehalten*?). Eın späterer Rhedaer Versuch, auch den
Treueid beseltigen, scheiterte stiftischen, durch die Normal-

86) Furstliches 1V e  a, lose u1lttiun. VO L Maı 1593
37) Harsewinkel, Tdo serles, 3 9 19 aus ursprünglich Rhedaer

Famıilie
38) Anhang 1/2
80) askam»p, Die Kalands-Bruderschaft IL, 15 32; ber die Kuüurzung

37P  M gemä. Anhang aufzulösen als selne Devise: „Patientla tandem
Victir1x“.

40) ang
41) Harsewinkel, TdoOo serles, 146
42) bda 147 ff
43) bda 144 „Investitura NO  3 datur“
44) Anhang „Salvıs tamen statutis, uribus et consuetudinibus collegiatae

ecclesjiae Widenburgens1s", worüber bel der nächsten Vakanz (1624/25) die
Rhedaer Regilerung mit verbindlichen Worten Anhang das hiıin-
wegzutäuschen SU!  e; dessen sich ber das zweiftfellos EWU. wurde,
do  ß lieber schwieg, als Streit aufkommen Ließ
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jahrordnung des Westfälischen Friedens* gestützten inspruch*).
Die Schloßvikarie wurde nach dem usscheiden des Perizonius

zunächst nicht wıeder besetzt, er VO  - ihm vorläufig miıtversorgt.
ber 1605 fundierte ral Arnold diese Stelle als fortan chloß- und
Stadtpredigerdienst*”) un begründete eline rtliche Zweitpfarr-
stelle Darın solange Perizonius als auptpfarrer wirkte,
nacheinander Lothar Vogelsang AaUusSs Oldenzaal*®), Johannes chott-
ler Aaus Iserlohn*“®), Johannes Oolsteın Aaus Schüttor{f®°® und 1as
aen beschäftigt, do  D alle NUur kurzfIristig, bıs sıch eln unabhän-
gigerer un! einträgli  erer 1enst gewıiınnen ließ, auch mıit mehr-
Jährigen V akanzen**). Als Einstweilen wurde dieses nterkommen
weiterhin erachtet, solange das Stellendoppel überhaupt bestanden
Hat”), obwohl späater durch den zusätzlichen Rektorendienst der
Stadtschule®*) die Gefälle des Zweitpfarrers gesteigert

Johann Gottiried VDO'  z Meiern, Acta DaCls Westphalicae publica V1L,
Hannover 1736, 140 Il Instrumentum DaCls Caesareo-Suecicae 3 3
überdies bei Johann Ludolph alther, Universal-Register über die West-
häliıschen Friedens-Handlungen, Göttingen 17/40, Vorsatz (nach
Stockholmer Ausfertiigung) und T1ledrl 21L1DD2, Der West{iälis Friede,
Münster 1893, 41 (nach Wiener Ausfertigung)

46) STA Münster, Wiedenbrück, Akte Vakanz VO 680/81 mit den
Anwärtern Heinrich ruggemann aus Westhofen, Johannes aus
Bremen, Johannes Christoph Oster AQaus

47) Döhmann, Das en des Grafifen rnold,
4B) Wie ange sel nıicht bekannt.
49) Bis 1614, dann Pfarrer adbergen; vgl Gerhard Arnold Rumpmp, Des

eılıgen RoOomischen eichs uhralte ochlöbliche Taifschafift Tekelenburg,
Bremen 1672 Neudruck Hamburg 1935,

50) Franz askamnp, Johannes olstein, Lebensumriß eines westfälischen un
kurpfälzischen Geistlichen Blätter für falzısche Kirchengeschichte M}
(1953),

51) urstliches 1V e  a, en 12/13 (1619), wurde 1621 Pfarrer und
chulrektor Hamm, dort 1624 gestorben; vgl Steinen, Westphälische
Ges: 1 610, auch Christian TrT1ledr1 achter, Geschl!  iıch!
Nachrichten über das amm ’ sche Gymnasiıum, Fortsetzung, Hamm 1320,

ber seinen achfolger Johannes Heßling Adus Warendorf
vgl F'ranz askamnmp, un und orschungen ZU westfälischen (e-
schichte I’ Münster 1955,

52) Zeugnis DTr1. 16292 a Perizonius selber „1IN acello arCcls
edanae“ ebenso DL un: Maıl; damals 1Iso kein
Schloßgeistlicher ZU.  H— Hand

58) Or{ie mi1t nNnion Philipp August TU! (T auftf.
54) Franz askam»p, eddigens eschreibung der Jahres-

bericht des Historiıschen ereins fur die Gra{ischaft Ravensberg (1960/61),
118
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Perizonius eireutfe die 611/20 vollzogene Ausweilitung seiner
irche; auch erbaute 1ın der unter Einsatz eigener ittel
eın Pfarrhaus®°) un! ließ die eue iırche mıiıt „Stühlen“,
verschließbaren Bänken, versehen®®). Die rühere Heiligblutkapelle>‘)
War bereits Begräbniskirche gEeEWESECN. Beispielsweise mMa  } darın
den Grafen tto VO  . Tecklenburg (T und dessen ema  1ın
Irmgard VO  3 letberg (T bestattet®®) SOW1Ee 1590 Armgard VO  =

a.  © die erstie Gattıin des Drosten T1edr! VO  5 Twickel??), gewl
auch noch andere VO ofe Nach dem Ausbau Z Pfarrkirche
folgte 1616 das dreijährige ind Anna Amoena VON Bentheim-Teck-
lenburg®), dem der ater, ral0 eın eichlich pompOses Epitaph
widmete®!) un! der Tecklenburger ofrichter un ofdichter ohan-
NeSs VO.  > ünster®) einen entsprechen chwülstigen pilog®), ann
auch 1629 der TOS Twick und 1640 dessen zweıte Gattın
Von Galen®*). Perizonius gründete 1619 das Rhedaer Konsistorium
(Presbyter1ium) un! übernahm dessen VOrs1itz®): Er eitete 1622 eın

55) Anhang lag wohl „Domho diese Pa 1Iso vermutli uüublıcher-
welise nach em Pfarrhaus (domus dotis) benannt, 1mM auivermer. VO:

September / 9. Oktober 1626 das „‚Eckhaus De]l domiıno Per1izonio“ be-
rufen, wahrscheinlich 1ldentils mit der 1663 vgl HFranz askammp, Das
Bürgerbuch der e  a, 1947, 49) 1m Bereiche der Langen Straße
vermerkten „Kaplanei“, derzeitigem Zweitpfarrhaus

.16) Teilweise erhalten (mit geschnitzten Hausmarken, E1igentumerausweisen,
YFristvermerk „1623°)

57) Anm. I
58) Bezeugt, ber mıit alschem Fristvermerk AT STa „1540* opfe

des Anna-Amoena-Epilogs (Anm 63) „Cu1lus beatae anımulae exsuvlae
heic adpositae sunt latere cineris et reliqulis [!] COMLITIS Ottonis a-
burgici Trıtavi elusdemdaque Conlugils rmegardiıs cComitissae Retibergicae,

qui1bus ille NNO 1939., illa NNO 1515 hic conditur.“
59) Franz askam»p, Westfälis Menschen aus NEeuUunNn Jahrhunderten, UÜters-

loh 1960, M Grabplatte erhaltien.
60) Rump, Ta  afift Tekelenburg, 121
81) Auf dem hor der Stadtkirche verblieben, mehr blaifig als sSschOn.
62) Johannes Richter, Johann VO  - Münster Westfalische Lebensbilder (1933),

12/125
63) Seine Autorschaft aus Ähnlichkeit m1t der Grabsechrift eines De-

zember 1609 gestorbenen eigenen indes vgl KumpD, Tafiffschafift Tekelen-
burg, T entnehmen ; nach HKorm un Inhalt eines Truckes nicht
wert.

64) Anm. J9; Grabplatte un Epitaph (vom snabruücker Meister Adam
Stenelt, vgl Westfalen 2 9 1937, 280) erhalten

fla) urstliches 1V e  a, en ber Trotfokollbuch TST der
Te 1681 {itL. überkommen.
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Rhedaer Taufbuch ein®) un! hat als Pfarrer auch noch den eginn
des reißigjährigen Krileges erlebt®”).

Hinsichtlich selnes ınnerkirchlichen Wirkens, seiner lturgle, sel-
ner Predigt, se1ines Unterrichts, seliner Seelsorge, 1äßt sich wenig mel-
den, we1il es Quellen gebricht, vollen Kirchenbüchern aus S@e1-
nen Amtsjahren, Protokollen des jungen Konsistoriums, SOT1-

stigen Überresten un: Überlieferungen. Die Beteiligung der TOM-
berger un! Oelder, der Warendorifer Protestanten den
Rhedaer Gottesdiensten® selinen Gunsten, TUr werbende
Ausstrahlung sel1nes Eıiınsatzes. Aus abseitigem Interesse rfährt INan

auch eLWAaSs estimmtes ber sSeiNe Förderung des reformilerten RBe-
kenntnisses 1n der erst 15837 umgeschalteten Rhedaer (Gemeinde. IS
ist die uskun des Wiedenbrücker Verhörs VO Mäaärz 1649,
daß Wiedenbrück und Langenberg bis A Wiedenbrücker
Jesuitenmission VO  5 1625/27°°) neben dem vorwlegend benutzten
ortmunder Lutheris  en Katechismus’®) auch der reformierte Lem-
goer Katechismus”?) bekannt SECEWESCH se1‘®), wor1ın sich die Verbin-
dung mit spiegelt. Nur VO.  ; konnte dieser Beitrag stam-
INel. War nämlich die einzige reformierte Gemeinde 1mM
samten Umkreis”®); dort War also damals der Anger’sche Katechis-
INUS 1M Gebrauch

AÄAhnlich escheiden nımmt sich das heute noch mögliche Wissen

66) Nur angefangen; vgl Franz askamp, Die Kirchenbücher des Telses
Wiedenbrück, Jetber 1937, 18 5R Bis nde 1659 galt der Alte,
seit NeujJahr 1660 ın Anlehnung SNAaDTUtl Der der Gregorianische
alender.

67) Franz askamp, Die Chronik des Ratsherrn Andreas o  ©: Gütersloh
1962

l38) Diözesanarchiv unster, Visitationes episcopales 1 BL 46 b (1613); Wil-
helm Zuhorn, Kirchengeschicht der Warendorf 1 19183, 229
241 246

M)) F'ranz askammp, Die Jesuliten 1n Wiedenbrück Dona Westfalica, Festgabe
für eor Schreiber, Münster 1963, 74/91

70) nchiridion. De ene atechismus er Christlike Tucht, VOor de Be-
Parheren, Predigers unde ußväder, 1584 OTIMUN! erschienen;

vgl Klemens Löffler, Der Ortmunder Buchdruck des ahrhunderts
eiträge ZUE  H Ges ortmunds un der Gra{ischaft Mark 13 (1905),

71) Lemgoer Nachdruck (1612) des Melchior Anger‘schen Reformierten Kate-
ch1ismus; vgl Butterweck, i1ppische Landeskirche, 147 156.

72) KFranz askamop, Das Wiedenbrücke Verhor Jahrbuch des ereins für
Westfifälis Kirchengeschichte 45 (1952/53), 170 184

73) Die sonstiige Amt-Reckenberger mwelft, auch Lippstadt, wWwWar damals De-
wußt orthodox-lutherisch.
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VOIMN derzeitigen Rhedaer chulwesen au  N In den Jahren 607/09
wirkte 1er nachweislich eın ohl süddeutscher Lehrer Heinrich De-
C1US ur rbauung un DE Besten VO  } iırche un Jugend“, wı1ıe

selber bekennt‘*). Er mag länger atl gewesen se1ın, vermutlich
als Rektor der Oberstufe neben dem Kuster 1ın der Unterstufe, wı1ıe

in derart en Anfängen sich ergeben pflegte Auch
Wiedenbrück War das städtische chulwesen damals noch 1emlich
zufallsbedingt, einer stetigen Ordnung harrend”°®).

Perizonius 1e eım Graien Arnold, solange dieser (bis
elıtten, ebenso untfier der Gesamtregierung selner Tel erben-

den ne (bis nıcht minder untfier dem ann ın Tecklenburg
und alleiın zuständig gewordenen Grafen (1 ı—

nıgstens hört INa  - nichts anderes, nıchts Beden  es ber untier
der vormündschafitli  en Keglerung der raäfin-Witwe Margareta VON
Nassau Nel gar bald 1ın Ungnade, wurde vielleicht eine schon VOI-
handene persönliche Abneigung ausgeiragen Man bezichtigte ihn
des Arminianismus’®), W as aus höfischer Sicht edeutien könnte: emo-
kratischer Gesinnung””). Auf jeden Fall sollte VO Pfarrdiens eNt-
ern werden. Um den Unliebsamkeiten eines eingele1iteten Prozesses

entgehen, verzichtete freiwillig, doch ohl ın der Überzeugung,
Mit einem Ruhegehalt versor werden. In dieser Krwariung aber
wurde enttäuscht‘®). Ihm beließ INnan LurX das Jahrgehalt für 1624
und, selner aufgewandten Baukosten, eın einstweiliges Wohn-
recht 1M Pfarrhause®). Vergebens bemühte sich eine Nier-
vention des Wiedenbrücker Stifts®). Man konnte ihm weniger
helfen, als die T3a bereits eigenmächtig den seitherigen enge-
richer weıltpfarrer Johannes Schramm aus denkoben 1n der Kur-

74) Franz askammp, ZiUTr Ges des Rhedaer Schulwesens Ravensberger
Blätter 1991, 186

75) Ders., un un! orschungen ZU.  — westfälischen Ges I1 Munster
1956,

10) Einziges Zeugnis der Rückvermerk VO  5 Anhang 95  egen des Herrn
Pastoris Perizonii Dimission gen des arminlaniısm!l, 1624 .“

77) eorg Heuermann, Ges: des Reformierten TrTaäflich-Bentheim’‘schen
Gymnasium illusire rnoldinum Burgsteinfurt, 1878, er

78) Anhang
'IB) Ebenso
80) Anm
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alz nach berufen und dem Nnur mehr dessen
ormliı Ernennung anheimgab“®).

Vermöge selner tadt-Rhedaer Verwandts  alit 1e dem dienst-
entlassenen Pfarrer, Schwager des Or  en Bürgermeisters onan-
Nnes chwenger®°®), ohl eLIwas gesellschaftlicher alt TOLZdem irat

gewi1ß, da „Del Hofife*“ verfemt, 1mMm öffentli  en en der kleinen
Residenz merklich zurück. Nur gelegentlich waltet noch als Tauf-
pate, November 1626 be1l einem ne se1nes Ne{ifen

Schwenger. Seine wirtschaftliche Lage dürfte fortan enNng DC-
se1in, doch, W1e s scheint, nıicht ausgesprochen schwierig,

mal ın jenen agen geringer Lebensansprüche, nledriger Preise und
eines Zwanges, mit ennigen rechnen, SOZUSaSCNH Haus für Haus
Noch ZU 26 Juli/5 August 1629 vermerkt das Rhedaer Taufbuch
als Patın des „Perizonil agdt“ also eine ständige wel in
der zeitentsprechenden en Garten-, Feld- un: Viehwirtschaf{t,
die überall 1ın den Städten eigentli  er Not steuern mußte eich-
ohl War der usklang dieses geistlichen Lebens un Wirkens be-
rüblich 1 erglei dem verlockenden Anfang. Am 7 Juli
1631 wurde der „eXPasStor Perizonius“ selber, sSelINe Gattın War schon

November 1630 gestorben, eerdigt. Die Ver-
SOTSUNg ihres einzıgen Kındes, der Tochter Anna, en S1e nicht
mehr erlebt

Anna Perizonl1ius wurde Oktober 1631 mıiıt
dem Or  en Ho{i- und Stadtprediger magıster artıum Erasmus FEal
getrauft, deren Sohn Wiılhelm ernnar‘: 28 ärz/7 pr1i 1633,
deren Tochter Margareta pr1 1633 getauft ber TAaSs-
INUS Kul STAr schon Frühjahrsanfang 1639 un wurde

März eerdigt. Von dem nNne un der "Tochter
hört INa  } 1Ur noch je einmal: wurde 15 November 1651
Kassel immatrikuliert®*), S1e War 24 Oktober/3 November 1652
Patın Häufiger ist die verwıtwete Mutter als atın

81) HFranz askamp, Die Rhedaer Pfarrerfamilie Tamm eıtrage ZU.  F3 west-
alıs  en Familienforschung 11 (1952), D IL ders., Johannes Schramm,
eın kurpfälzis  er eologe 1m westfälischen Kirchendienst Jahrbuch des
erelins fur Westfälische Kirchengeschichte 48 (1955), 25/46

82) nhang
8 3) Rhedaer otfenDu! Z.U) Juni 1626 „DIıie alte chwengersche der

en astorschen Perizonissen Schwester.“
84) ilhelm alckenheiner, Die Annalen un! die atirıke der Universität

assel Zeitschrift f{Ur hessische Ges (1893), 307 „Wilhelmus
ernhardus Eulius, Rhedensis, Westphalus“ welterer Weg nicht bekannt.
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vermerkt, bis 1654 abwärts, dürfte ann mıit den Kindern
auswärtigen erwandten se1n, womıiıt die Rhedaer Ge-
chte der Familie Perizonius erlosch®).
er Lebenslauf ist 1n dem Ta geschichtlich interessant, w1ıe

ihm eine positive Entwicklung innewohnt, eın persönlı  er Wort-
schritt gegenüber der durch erkun un iIremde Wegweisung —
gedeuteten ahn Johannes Perizonius ın Jungen Jahren INall-
cherlei Inıtiative ekunde Der olgende Ho{fdienst un die ©  un
eines kleinstädtischen Kesidenzpfarrers konnte einer menschlichen
und eru{flichen Entfaltung nıcht sonderlich gunstıg seın ari INa.  -
TOLZdemM 1n selner Neigung ZU. AÄArminlanismus eın Zeugnis wel-
eren theologischen Überlegens er  1  en, e1ines acC:  enkens ber
den Widerspruch reformiert-orthodoxen Lebensernstes un der —
zial-engen Lebenswirklichkeiten, deren INa  ; „bei Hofe“ aum genü-
gend ansıchtig wurde, denen aber der Seelsorger niıicht ugen und
Tren vers  1eben konnte? Wenn aber mit seliner (emeinde
Lrug, War seıne Lage schwieri1g, weıl eiINe Rechtfertigung schier C on

mögliıch WarL, enn se1ine edanken griffen weiıt hinaus ber einen
orthodoxie-gebundenen Raum ın einer orthodoxie-beflissenen Zeit.

Urkunden-Anhang

Der Rhedaer Bürgermeister 1LUSs Neuhaus empfiehlt, VOoO
Stiftsherrn alram agendarm unterstutzt, eiım Wiedenbrücker
Kollegiatstift die Ernennung des Schloßkaplans Johannes Perizonius
ZU Pfarrer VOoNn eda; H November/2 Dezember 1598

STA Müuünster, Stift Wiedenbrü Akte

Bekenn ich, ıth Niehuß®®), rafiftt jegenwertiger meıiner andt-
schri{fft, a1lß mich der erbor an Per1son1us, Diener goldtlichs OTTZ

Rede, gefulmecht, eu!: ato nedenbeschreven Widenbrugk

Kınder des appeler Pfarrers Perizonl1ius üuübernahmen wiederholt
eda, 1625 zweımal 1ine Tochter, 1637 der Sohn Christian, 1ine atfen-
scha  9 dieser appeler Pastorenfamilie hat auch wohl der E April /

Maı 1641 beerdigte „Goddert Perizonilus, eın Junger Gesell
d Uus der Graischafift Lipp“ angehör

86) urch Wiedenbrücker Urkunde VO: eptember 1566 (STA. Müünster,
Depositum, Urkunde 290) auch als Gläubiger des Wiıedenbrücker Büurgers
Johannes chlichtebrede bezeugt; Tochter mi1t Rhedaer Bürgermeister
Christian Tecklenborg vgl alther Tecklenborg, Stammttafel, letiber
1946, verma.
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für den Heren Dechanten®”), Senior®®) und apıttu ero Collegiatt-
kierchen sanctı Eg1di binnen Widenbrugk erscheinen un zuiolge
vorıger Unterhandlungen resignationem der Paer sanctı Johannis
buten ede geschein gesinnen ın favorem obgemelten Johannis
Perisionil und ferner, nach geschener KResignation, Fredricus Ren-
UD ihnen gesinnett, vorgemelten Johannı Perisonio deselbigen
har confereren un! Possession gieben, begeren Wan sich
dan gebüret, sulche Kesignation un pOosSsess1oNn1s Acceptation durch
eın geistliche Person verrichten, alß hab ich bestendigster orm
Rechtens substituert domiınum Wolramum Pagendarm?®°®), sulch
Werk, W1e obgemelt, verrichten nach Gebrauch und deß Capittelß
Gewonheit.

Urkundt diesser meiner eigen an Datum Novembris annn
eic 115198

ıth Niehuß sicr1ipsit].
alramıimpfänger-Vermerk Substitutio dominı agendarmm

canon1c1ı ın eccleslae sanctı Johannis

Der KReckenberger Gerichtssekretär un:! Notar ernnar
er beurkundet die stiftische KErnennung un! notarielle Eıin-
führung des Rhedaer Pfarrers Johannes Per1zon1us; 292 ovember/

Dezember 159383
STA Münster, t1ift Wiedenbrü Urkunde 312 (Original, Pergament).
In nomıne Dominı, A1INenNn

Tenore praesenti1s publici instrumenti cunctis dipsum V1SUr1s,
lecturis S  e leg1 audıturıis pateat evidenter et s1ıt notum, quod AaNnno

nativitate Domini Nostri esu Christi millesimo quingentesimo
nonagesimo OCTLaVO, die quidem Mercurı1l, vigesima secunda ensı1is
Novembris ST1LL0 antıquo, reformato autiem secunda mensıis Decem-
br1s”1), ora decima vel circiter ante mer1diem, indietione duodecı1-
ma*“) pontificatus autfem sanct1issımı 1ın Christo patrıs et domin!ı

87) Johannes Schlebrugge9vgl Harsewinkel, TdoOo seriles, 13
88) Bis 1598 ermann oselage (vgl Jahrbuch des ereins füur Westfälische

Kirchengeschichte 1956/57, E ob ber noch lebend?
89) Anm. Zl
90) Anm.
91) Im SIl Muüunster bereits seit 1583, 1mMm s{il SNADTU: ber TST

se1it 1624 der Gregorilanische alender guültig; vgl Anm
92) Entsprechend der Bedaniıschen Indiktion (Sstilus Coloniensis) miıt mschal-

tung ptember.
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nostr1, dominı Clementis, divina providentia aPDace, e1Us NOM1N1S
octavl, anl regimi1ni1s septimo, venerabili;i e honorabilibus
VIrC1S et dominis, domino Joanne Schledbrugk decano, SeN10TeEe CO@-

terisque Canon1CI1s et person1s capıftularıbus collegiatae ecclesiae
s{ancti| Aegidii Oppldi Widenburgensis, UOsnaburgensis dioecesI1s, 1ın
domo capituları capıtulariter CO  regatıs capıtulum
eiusdem ecclesiae facientibus ei representantibus, inque mel notarı).
publici testiuMdue infrascriptorum praesentla, praesentes e SOo-
nalıter constituti lessen honorabilis dominus Walramus agendarm
et providus 1TUSs Niehauß, consul Redensis, constituti procuratfores
dominiı Johannis Perisonil, sacellani Redensıis.

que dicetus CoONnsul, procurator ut 1ın medium proponendo
11 et proposulf, quatenus 1CTI0O SUO princıpalı Perisonio essent
constituti ad resignationem parochlalis ecclesiae siancti Johannıis

©: QU am Hermannus V olmar*®®), procurator Frederic1ı Ren-
TUupSs, intendat facere 1ın ei ad decani 1 capıtuliı slancti
Aegl1dli utpote Verorum collatorum fier1 et dmıtti, eT, huiusmodi
resignatione facta®4), SUÜU!: principali eandem ecclesiam s|anctı onan-
N1s CUu. omn1ıbus pertinentlis dietis dominis de capitulo confiferri
et assıgnarIı, illumqaue praenominatum dominum Joannem Periso-
1UmM SCEUu procuraftforen SUuUuM Walramum agendarm ad realem,
cCorporalem et actualem possessionen rec1pl et dmitti Oomnı1ıbus
melioribus modis petendis et obtinendis.

Traeliatı tunc decanus et capıtulum pOost alıqualem prehabitam
deliberationem hulusmodi resignatiıonem speclalı gratia admittere
et certis Causıls factae petıtıonı annuere DeCr OrSanum decanı
raeIatı responderunt, salvis amen statutis, ]Jur1bus et consuetudini-
bus collegiatae ecclesiae Widenburgensis?®°), et continuo post factam
resignationem sepedictam ecclesiam slanct1 Johannis, recepto amen
primitus supradicto Walramo agendarm procuratfore solito pasto-
r1Ss fidelitatis juramento, illi procuratorlo NnOoMı1Ne Cu omnıbus
Juribus 1 pertinentlis contulerunt, CUINQUE ad realem, corporalem
e actualem possessionem elusdem ecclesilae admiserunt e induxe-
runt adhibitis 1ın his omn1ıbus solemnitatibus debitis et consuetis.

que 1n siıgnum CcIie ET eIIieC{IUualls TAd1ılaAe pOossess1on1s decanus,
qul 9 mi1ıh1 notarıo infrascripto mandavit, quatenus ad instan-

93) Wohl der patere Stiftsherr (1602/21); vgl Harsewinkel, Trdo serles,

94) Offenbar bereits es!  eAnen
05) Verwahrung räjudiz
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t1am dominı Joannıs Perisoni1 ad Ssaepediıclam ecclesiam Sianct
Joannıis accederem, i1bique Der ingressum januae et
tactum ltariıs illı utpote principaliı realem, corporalem et actualem
possessionem denuo traderem ei assıgnarem, OMnı recusatione ei
tergıiversatione semotis?®®)

uper qu1lbus omnibus et singulis supradictus dominus decanus e
capıtulum et 1C11 procuratores infrascripto notarıo NUum vel
plura pu  1cum SE  C publica petierunt instrumentum el instrumenta
ın melilor1 forma

cta fuerunt et Sunt aeC Widenburgae ın OMO capıtuları DC-
dictae ecclesiae collegiatae sianct1ı Aeg1d11 Su ANNO Domuinıi, 1N-
dictione, (die,| ora et pontificatu suprascrIi1ptis, presentibus
ibidem pProvidis VIiris Conrado agendarm, 150 consuları?‘), et
Joanne Ploßker*®5®), c1vıibus Widenburgensibus, esSt1ıDus fide dign1s ad
premissa respective speclalıter vocatıs rogaftıs.

LEit qula egO Bernardus Schliker*®?®), clerius Monasterlensıis 10@e-
Ces1s, apostolica auctorıtate pu  1CUS notarıus*!®%) et UNC tem-
pOrI1S judicli gogravlaftus Widenburgensis deputatus secriba ]Juratus,
qula praemissae resignatlon]1, collation1, admi1ss1ıonı alıısque omnibus
et singulis, dum S1C, utı superl1lus annotatum, Herent et agerentur,
un C praenomiınatıs esStT1DuUs PresecNhs interfuerim, omn1la ei
singula S1C fieri viderım et audiverim 1n notam sumpser1m,
ideo premıi1ss1s hoc pu  i1cum instrumentum mManu
INea proprla scr1ıptum exinde con{fecl, SCrY1pPs]1, subscripsi et ın anc
pu  icam instrumenti fiormam redeg!], S1gN0QqUE, nomine e COS-
nomıne me1ls solitis ei cConsuetis S1gNaVvl, 1ın fidem omnıum et SINgU-
lorum praem1ssorum requis1ltus speclaliter atque ogatus

Schliker, qul notarıus, subscri1psit.
en der Beglaubigung das Signet des ofars mit ent-

sprechende Devise „Patientla tandem victr1ix“.

96) Also nicht, w1e Harsewinkel, TdoO ser1les, 146, meint, diesmal noch
stiftische Einführung erfolgt.

97) Seine Gattın wurde 1576 vgl askamp, Bürgerlisten 26) eingebürgert:
„Anna opelß, Conradus agendarms Hausirowe“.

98) Dieser 1570 24) eingebürgert, w1ıe agendarm autf der OoOberen
Langen Straße wohnha

99) Anm. 39
100) Karl Heinrich Schüäfer, Deutsche otare 1n Rom Historis  es Jahrbuch

der Görres-Gesells  afit (1912), 719/741
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Rückvermerk Instrumentum CollatiLlonı1ıs et pOossession1 dom:
Joannis Peri1son1il, pDastori1s s[anctı Joannıs ede, 15938

Stiffssignatur: 1 1it.

Die raäfin-Witwe Margareta “DO  = Nassau verständigt den Gra-
fen Wılhelm Heıinrich VO  > Bentheim-Steinfurt, Mitvormund
eda, hinsichtlich ihres orhabens, den Rhedaer Pfarrer Perizonius

entlassen; eda, 7T Oktober 1624
Fürstliches ar eda, Akte 96 I (Entwurd); gedruc Jahrbuch

des ere1ins für West{fälis Kirchengeschi  te (1955)

Der Rhedaer Pfarrer Perizonius bittet den Wiedenbrücker
Sendpropst Bıtter Vloege Intervention zugunsten sSse1iner erson;
29 November/9. Dezember 1624

STA Müuünster, Wiedenbrück, Akte

Ehrwürdiger un! wolgelerter, insonders günstiger Herr un
TeuUN! Ewer rwürden hatt zweifelsochn VeErNOMMIMMEN, welcher-
estalt ich VT etlich un dreißich Jahren dem Herkommen nach
VvVon Herrn Dechand Widenbrügk mi1t dem astora 1e
provıdiert, ich auch aTUr Ter Erwürden un Capıtul die oN-
iche epuür praestirt. 1ewol 1U solche Provısıon für un:! sich
selbst perpetuirt und ich demnach wider mMmeınen 1illen die
gantze Ze1it meilines Lebens desselben unverursachterdingen nıicht
rıvirt oder bel Verwaltung dessen molestiert sSeın sollen, g1bt
ennoch die Gelegenheit, qls 163, fürm halben Jahr ungeferlich,
durch verleumdische kleiferhaifte Zungen ZUTLC ngespuür un m1ıt
Unwarheit diffamirt. Dahero diese erscha der Suspension wıder
miıch sıich gebrauchet, daß ich AaUS ewegenden Ursachen selbst m1t
gew1issem Geding un! Reservation***) resigniert*°) un mich des M1-
nısterli entlediget.

Wen aber ich vernehme, daß e1ne andere Person*®®), solches
Reservats und Gedings unangesehen, aufgestellet und rnachmals
zweifelschn VO  - wolobgemeltem Hern Dechand un Capitul estä-
Lgt oder providirt werden wollen, habe ich solche sonderbare
Beschaffenheit hıemit zeitig anzeigen mussen, amı M1r ZUTrC Unge-

101) Hat sıch gewlssen nteil der Pfarrgefälle vorbpehalten.
102) Was re  swl1ldri1ıg VO:  - selten des Perizonius WAär, da gemä. seinem

'Treuelild 1Ur beim Wiedenbrucke resignieren durfifen
108) Gemeint Johannes Schramm, der bereıts die Pfarrgesbhäfte übernommen
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pür nicht vorgriffen und ZUvorders das reservirte eding erIulle
werden mögen. Wie ich ann dessen sonderlich Ewer Erwürden
mich versehe und, hinwiderumb andere egen mit gefelliger
Bezeigung erkennen, mich willig und bereit befinden thu Uns
hiliemit en Seiten un! Zeiten Gottes gnediger Beschirmung
empfelend.

en 29 Novembris Altes Calenders aMnnn 111624
wer Erwürden Ireundtwilliger

Johannes Vorbruch Perizonius.
Dem erwürdigen un! wolgelerten Hern Bıttero Flögen, Canon1co

un Archidiaconats-Verwaltern Widenbrug**4), mMmelınem insonders
gunstigen Hern un: Freundt

mMmpfängervermerk upplica Joannis Perizonii DIOo reditu S pasfiora-
tum Reidensem, 1624 die ovembris.

Stiftssignatur: ad @ 1it.

Die Rhedaer vormundschaftliche Regz:erung beantragt beim
Wiedenbrücker die Ernennung Johannes Schramms ZU.
Pfarrer VO  - eda; 24 Januar/3. Februar 1625

STA Münster, Wiedenbrück, Akte

Unsern freun  en Truß und guthwillige Dienste ZUVOTL, WUur-
dige und wolgelärte, sonders vielgünstige gute TeUNde

VO  } den Hochgeboernen etc., uNnseTer gnedigen Herschaf{ft,
au besonderen darzu ewegenden Ursachen Johannes Per1zoni1us,
eweseNer Pastor eda, numehr SEe1INESs Dıienstes 1n Gnaden eIr-
lassen un! darauftf Her Johannes Schrammius dessen
wiederumb berufen und angenomMMe un dan Ihre Gräfflichen
Gnaden sich abey gnedig erinneren*!®>), daß uif gesetizten Fall beym
Capittull jedenbrügk vermüeg VON altershero erbrachten pr1-
vilegil die Collation selbiger arr gehörli gesuchet und erhalten
werden mUusse, ist 1ın Nahmen sowoll Trer Gräfflichen Gnaden
alß auch ehrngemelten Hern Schramm1i hiemit günstiges
gehren, Ihr wollet üblicher Observantz un Herkommen nach die

104) Harsewinkel, Tdo series, 2 9 War stellvertretender Tchidiakon
(Sendprops 1619 bis 1650 unter dem Propst Johannes VO  @} Melschede

105) Geschickter Versuch, das reservlerte VOo. Collationsrecht auch Jetz'
wieder auftf die 1598 geübte Praxis inzuschränken un! amı die Rhe-
daer Präsentation ZU.  — ständigen Ordnung werden lassen.
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Collation un! ONKNrCMAiION selbiger arr emselben g_
wonniı ecognition gönstiglich wiederfahren lJassen un! ero
behuef{i{f sicheren Tag un atz bey Zeigern ZUT Nachrichtung ın
en anhero erl  en und benennen*®®), mmaßen WI1Ir unß
dessen also versehen und, denenselben ufif Begebenheit guthwillige
Dienste erweılsen, gneigt un! erpletig sSe1n. Mit Empfehlung
Gottes
en uifm chlo ahm en Januarı). anno0 eic 1625

Ta Tecklenburgische anwesende atfe aselDs
enen würdigen, wolgelärten un! andächtigen Herrn echant!®*”),

Senioren?®®) un! sämbtlichen Capıtularn der Kirchen jeden-
brügk!®), unNnserTren sonders vielgönstigen Freundenn, jeden-
rüg.

Trockensiegel: Graäafflich ecklenburgisches ormundt-Siegell
Empfänger-Vermer. Praesentatum Februaril AMNNO 1625 stylo

no0VO119), upplica DTrO pastfore edensı1ı Schrammio, anno 1625
Stfts-Signatur: ad lit.

106) Schnelle ntwort begehrt, eın verfängliches Überlegen mi1t Einholung
Juristis  en Urteils auszuschalten.

107) Damals (1619/27) Walram agendarm
108) ermann Rose; vgl Harsewinkel, TdO serles,
109) Franz askamp, Die Kirchenvisitation des lbert Lucenius, Wiedenbrück

1952,
110) Anm 91l
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